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Von Prälat v . C t a hl e cker - Lndwigsbur - ,

kp .- Ein Sänger und ein Held zugleich,
^ as war Luther . Er w«r der Sänger , der der Christen¬
heit den Anbruch eines neuen Tages verkündet . „ Ein
neues Lied wir heben an .

" „Der Sommer ist hart vor
der Tür , der Winter ist vergangen . " Mögen die Gelehrten
streiten, wie Mittelalter und Neuzeit gegeneinander ab¬
zugrenzen seien , mögen sie an Luther Züge entdecken, die
ihn eher als Mann des Mittelalters , denn als Mann
der neuen Zeit erscheinen lassen , einem unbefangenen
Urteil wird sichs doch immer wieder bewähren : Die
große Bewegung , die wir die Reformation nennen , und
der Luther den wichtigsten , den entscheidenden Anstoß
gegeben hat , bedeutet unter allen Umständen einen tief¬
gehenden Eil schnitt in die Geschichte menschlichen Geistes¬
lebens . Nich ohne Grund wurde Luther von seinen Zeit¬
genossen als oie Wittenberger Nachtigall begrüßt , die das
Morgenrot eines neuen Tages anmelde . Mit Fug und
Recht, hat er selbst als den Propheten seiner Nation sich
gewußt, durch welchen Gott ein Neues offenbare.

Was war das Neue? Es lag nicht zunächst in
einer veränderten Stellungnahme zu den irdischen Dingen,
zu den Fragen des Welterkennens , zu deu Angelegenheiten
des körperlichen und wirtschaftlichen Lebens , zu deu so¬
zialen Ordnungen der menschlichen Gesellschaft . Das Neue
lag auf religiösem Gebiet . Es handelte sich um
ein neues Verhältnis zu Gott , d . h . um eine innere Er¬
kenntnis dessen, worin das Heil der Seele besteht , und
um ein tieferes Verständnis des Weges , auf dem der
Mensch zum wahren Heil gelangt . Der Gläubige wurde
von allerlei Heilsmitteln und Heilsmittlern unabhängig
gemacht und ganz aus sich selbst gestellt , das will sagen,
ganz auf den Gott , der dem nach ihm Verlangenden in
freier Liebe sich zu eigen gibt . Alles Weitere , was wir
bis auf den heutigen Tag als befreiende Wirkungen von
Luthers Tat empfinden , ist nur eine folgerichtige, aller¬
dings nach den Gesetzen der Geschichte erst allmählich sich
durchsetzende Auswirkung eines religiösen Befreiungs¬
kampfes, zu welchem Luther am ewig denkwürdigen 31.
Oktober 1517 das erste Signal gegeben hat . Was den
Freiheitsruf , den er von da an mit steigender Kraft
und Klarheit in Wort und Schrift erhob, zum mächtig
zündenden und mit wunderbarer Schnelligkeit sich vcr-,
breitenden Feuer machte, das war der Umstand, daß
Luther selbst in ernstem Suchen , und Forschen, unter
heißen inneren Kämpfen zu der sreimachenden Wahrheit
sich durchgerungen hatte . Wahrlich das Freiheitslied , das
er anstimmte , war nicht der wilde, wüste Schrei eines
Menschen, der irrgeleitet von ungezügelter Natur alle
Bande sittlicher Zucht als unbequeme Fessel von sich
wirft . Vielmehr es war der Jubelruf eines Mannes , der
quälender Unruhe entronnen , endlich festen Boden unter
seinen Füßen faßte , seines Gottes gewiß geworden tvar
und an diesem seinen : Gott das alles beherrschende Ge¬
setz seines Lebens gefunden hatte.

Sänger war Luther und Held zugleich . Wenn wir
"ater Helden Männer verstehen, die ein großes Neues«
das ihnen aufgegangen ist, gegen die widerstrebenden
Mächte des überlieferten Alten mit unbedingter Hing^

Dienstag , den 30 . Oktober.

bnng , wit dem Einsatz der ganzen Person , furchtlos und
ohne falsche Rücksichtnahme vertreten und verfechten, sv
gehört Luther sicherlick zu den tapfersten Helden, dre
Gott unserem deutschen Volk geschenkt hat . Ohne weiteres
sei zugegeben : er war im Kampf ckst heftig, fchrvff , ein¬
seitig ; seine Rede, sein Schelten und Drohen mag zumal
weichere Naturen befremden, fast unheimlich ängstigend
anmuten . Indessen , ganz abgesehen von dem vielen,
was feine Kampfweise in milderem Licht erscheinen läßt,
ist nicht derselbe Luther , der so- grimmige Streiche gegen
seine Feinde führt , aus der anderen Seite ein Mann
von ruhrend kindlicher Einfalt , von seltener Gemüts-
tiese , von zarteste Empfinden ? Und wer darf behaupten,
er habe bei seinem Auftreten , je von minderwertigen,
sittlich anfechtbaren Beweggründen sich leiten lassen?
Selbst wer Luthers Gang und Weg schließlich als be¬
dauerlichen Irrweg beurteilen zu müssen meint , sollte
tzum mindesten anerkennen , daß er in der Geschlossenheit
seines Wesens und in der Kühnheit seines vorwärts¬
drängenden Eifers alle Merkmale echten Heldentums
auftveist.

Wenn je eine Zeit dazu angetan war , gerade von
dieser Seite her ihn uns wert und teuer zu machen, so ist
es die Gegenwart . Gewiß, wir Protestanten hätten un¬
serer Resormationsjubelfeier einen lichteren Hintergrund
wünschen mögen , als das blutige Ringen , in welchem
unser deutsches Volk einer Welt von Feinden sichs zu er¬
wehren hat . Aber andererseits mutz gerade eine solche
Zeit furchtbarer Kämpfe unserem Herzen den Manen erst
recht nahe bringen , der als einzelner gegen die mäch¬
tigsten, irdischen Gewalten in die Schranken getreten ist.
Kein Deutscher, welchem Lager er auch angehören und wie
er sonst zu Luther sich stellen mag , wird daran zweifeln
dürfen oder zweifeln wollen : wenn Luther heute in
unsere Mitte träte , er würde wie nicht leicht ein anderer
die Sache , Sorge und Not des deutschen Volkes auf
seinem Herzen tragen und unserem Volk ein treuster
Herold, Mahner und Warner fein . Wer weiß, ob er nicht
der Rufer im Streit wäre , der nicht bloß die Zagenden
fortreißen , sondern auch allen inneren Hader bannen
würde mit seinem geistgewaltigen, aus heißer Liebe strö¬
mende Wort das ihm vor 400 Jahren zwingende Macht
über die Gemüter feiner lieben Deutschen verliehen hat.

In der Freude an Luther als kerndeutschem
Mann kann heute auch alles sich zusammenfinden,
was eine deutsche Seele in sich trägt . Und nicht bloß in

! der Freude darüber , sondern auch im Dank für vieles , was
er geschaffen hat und was ihm als bleibendes Verdienst
auch diejenigen anrechnen sollten , die den religiösen Kern¬
punkt seiner Persönlichkeit und Geist und Ziel seiner
reformatorischen Lebensarbeit ablehnen zu müssen meinen.
Das werden doch wohl auch seine ausgesprochensten Gegner
kaum bestreiten, daß Luthers Hervortreten an die Oeffent-
lichkeit durch schwere Gebrechen des herrschenden Kirchen-
tums veranlaßt , mindestens mitveranlaßt war und daß
er mittelbar gerade auch für die alte Kirche zum Refor¬
mator geworden ist und ihr den Anstoß zu innerer Ncu-
belebung gegeben hat . Man braucht weiter nur die Worte:
Bibelübersetzung, Deutsche Sprache , Schule , Kirchenlied
und Kirchengesang zu nennen . So mutz auch der sich'
sträubenden Voreingenommenheit sichs aufdrängen : Luther
war nicht bloß ein treuster Freund , sondern auch ein
größter Wohltäter des deutschen Volkes.

Darum ists auch nicht an dem, daß die vierte
Resormationsjubelfeier die ohnehin ohne Jubilieren in
schlichter Stille vor sich geht, die Kluft tiefer aufreißen
müßte , die seit den Jahren der Reformation durch unser
Volk hindurchgeht. Gewiß, wir Evangelischen wünschen,
Hatz die Feier in unseren eigenen Reihen eine gründliche
Erkenntnis und Wertschätzung der Segnungen der Refor¬
mation und damit auch eine Stärkung des evangelischen
Glaubens und Lebens als bleibende Frucht zurücklasse.
Aber ebenso auffrichtig wünschen wir , es möge auch an¬
derwärts , bei allem Vorbehalt des eigenen religiösen
Standpunktes , Luther in dem , was er uns allen mit¬
einander gegeben hat , immer unbefangener gewürdigt wer¬
den. Da brauchten an Luther die Geister nicht bloß
sich zu scheiden ; sie könnten auch an ihm und in ihm
sich zusammenfinden zu einer Gemeinschaft des Geistes,
wie sie eben jetzt uns so bitter not tut . Es kann unserem
deutschen Volk nicht zum Unheil werden, es kann ihm nur
zum Segen gereichen , wenn in seines Schicksals schwerster
Stunde Luthers Geist zu ihm herniedersteigt — ein
Sänger und ein Held zugleich.
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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Okt . MmtliM;

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuppreM:

Dunst und Nebel schränkten in Flandern die
Kampftätigkeit ein.

Trotzdem war längs der Mer das Feuer lebhaft¬
es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts großem
Heftigkeit. Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich dxch
Stadt scheiterten.

'

Zwischen dem Hont ho ulster - Wald und der,
Lys belegte der Gegner unsere Kampfzone mit ein-
Lzelnen starken Feuerwellen . Englische Infanterie , hinter
Trommelfeuer von Rauchgranaten vorgehend, griff nörd¬
lich der Bahn Boefinghe-Staden an ; in unserer Abwehr¬
wirkung brachen die Sturmwellen zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin-des-Dames stürmten starke französische

Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei
Braye an . Von unserem Feuer , an einzelnen Stellen
durch Gegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt , mußte
der Feind zurückweichen; er Hatte schwere Per¬
lust e und ließ Gefangene in unserer Hand.

Bei den anderen Armeen nur stellenweise auflebende
Gefechtstätigkeit.

Seit dem 22 . Oktober verloren die Gegner durch!
Lustkampf und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge , davon 3 im'
Heimatgebiet.

Leutnant Müller schoß den 30 . und 31 ., Leutnant
v . Be low den 22 . und 23 . feindlichen Flieger aö.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front:
Im Becken von Monastir , im Cernabogen und vom

Wardar bis zum Doiransee bekämpften sich die Artillerien
lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der

deutschen und österreichisch -ungarischen Divisionen der
Armee des Generals der Infanterie Otto von Below
hat die ganze italienische Jsonzofront zum Zu¬
sammensturz gebracht.

Die geschlagene zweite italienische Armee ist im
Zurückfluten gegen den Tagliamento . Die dritte
italienische Armee hat sich dem Angriff auf ihre Stel¬
lungen von der Wippach bis zum Meer nur kurze Zeit ge¬
stellt ; sie ist in eiligem Rückzug längs der adria¬
tischen Küste.

Auch nördlich des breiten Durchbruchs ist die ita¬
lienische Front in Kärnten bis zum Plöckenpaß
ins Wanken gekommen.

Feindliche Nachhuten versuchten bisher vergeblich, das
ungestüme Vorwärtsdrängen der verbündeten Armeen zu
hemmen.

Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen stehen
vor Ndine , dem bisherigen Großen .Hauptquartier der
Italiener.

Oesterreichisch - ungarische Divisionen haben Cor-
mons genommen und nähern sich im Küstenstrich der
Landesgrenze.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden Fahr¬
zeugkolonnen der italienischen Armeen und Bevölkerung
bedeckt : die Gefangenen - und Beutezahlen sind dauernd im
Anwachsen.

Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Nieder¬
schlägen , entluden sich gestern über dem gewaltigen Kampf¬
feld der zwölften Jsonzoschlacht.

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendvrff.

Die Engländer haben östlich von Ppern durch die
verschiedenen Offensivschlachten einen Keil vorgetrieben,
der jetzt einigermaßien in der Luft schwebt . Von beiden
Flanken kcmn er von uns in die Zange genommen
werden . General Haig ist daher bemüht , diese nicht unx
gefährliche Lage zu sichern, indem er nun an den EM



Pfeilern sich zum großen Angriff anschickt, So wird
bereits gemeldet, daß bei Dixmuiden auf der linken Flanke
ein ungewöhnlich starkes Geschützfeuer sich entwickelt habe
und anhalte . In dieser Richtung , südlich davon, an der
Bahnlinie Bösinghe-Staden ist auch schon ein Vorstoß
mit starken Kräften gemacht worden . Der Angriff ist in
sich zusammengebrochen, als er in unsere Feuerlinie kam.
Aehnliche Ereignisse dürften in der Gegend von War --
neton , auf dem rechten Flügel der englischen Wern-
üellung , zu erwarten sein.

Bei Braye, östlich des letzten von Nordost nach
Südwest verlaufenden Abschnitts des Oise -Aisne -Kanals,
wo dieser den Damenweg schneidet , richteten die Fran¬
zosen einen heftigen, wiederholten Angriff gegen unsere
Stellungen . Der Vorstoß brach zum Teil schon in unseren«
Feuer zusammen, teilweise wurde er durch einen kräftigen
Gegenstoß znrückgeworfen . Die feindlichen Verluste waren
sehr schwer . — Trotz des stürmischen und unsichtigen
Wetters find seit 22 . Oktober 48 feindliche Flugzeuge ab¬
geschlossen worden , davon 3 über deutschem Boden.

Die große Schlacht am Jsonzo geht planmäßig
fort, mit geradezu verblüffender Schnelligkeit wickeln sich
die mit bewundernswerter , genialer Sicherheit ausge --
dachten Züge auf dem grandiosen Kriegsschachbrett ab.
Fünf Tage sind es her, daß der Angriff bei Flitsch am
oberen Jsonzo , bei Tolmein -Santa Lucia und auf der
Hochfläche von Bainsizza einsetzte . Heute stehen die deut¬
schen Truppen , nachdem sie den Jsonzo überschritten und
am 27 . Oktober die italienische Stadt Cividale (spr.
Tschividale) genommen , vor der Hauptstadt des Landes¬
teils Friaul , vor Udine (mit dem Ton auf der ersten
Silbe ) . Unsere tapferen Truppen unter Führung des
im Osten so oft bewährten Generals v . Below befinden
sich auf altem deutschem Boden , einem langobardischen
Herzogtum, zu dem früher auch die österreichische Land¬
schaft Görz und Gradisca gehörte . Man kann nun eigent¬
lich nicht mehr von der 12. Jsonzoschlacht reden, denn der
Kampfplatz liegt , im nordöstlichen Teil wenigstens , schon
25 bis 30 Kilometer jenseits der Grenze in der ober¬
italienischen Ebene . An jenem 27 . Oktober stürmten öster¬
reichisch-ungarischeTruppen , die Italiener durch dasWip-
pachtal vor sich her treibend , die leider durch italienische
und englische Granaten in Trümmer gelegte , einst so
anmutige Stadt Görz und überschritten den Jsonzo.
Weiter im Süden , nahe dem Golf von Triest , eroberten
unsere Verbündeten das Städtchen Monfalcone , das noch
östlich des Jsonzo liegt . Damit ist auch die dritte ita¬
lienische Armee ins Wanken gekommen und sie flutet in
die Ebene zurück . In kurzem wird man nur noch von
einem italienischen Krieg reden können ; auch der letzte
Fuß des Bodens unserer Bundesgenossen wird von
den Italienern befreit sein. Bis jetzt sind über 100000
Gefangene und mehr als 700 Geschütze eingebracht, die
sonstige Kriegsbeute ist ungeheuer.

Daß die Kriegsereignisse bei den Feinden und vor
allem natürlich in . Italien einen lähmenden Schrecken
verursacht haben , ist begreiflich. Er ist ja kein Geheim¬
nis mehr , daß die Entente im Frühjahr einen „großen
Generalangriff " machen wollte , zn welchem Zweck ein
Durchbruch durch die Sckloeiz unternommen werden soll¬
te , an dem auch die Italiener sich beteiligen sollten.
Diese Pläne sind in der Schweiz wohlbekannt und haben
in letzter Zeit die starken Rüstungen militärischer und
wirtschaftlicher Art dort veranlaßt . Ob die Italiener
nun noch weiter Lust zu Berrätereien haben werden , dürfte
zu bezweifeln sein. Der Sieg am Jsonzo wird daher ge¬
rade auch in der Schweiz mit ungeteilter Freude aus¬
genommen werden.

je Viele italienische Generale sind , wie üblich, zur Dis¬
position gestellt worden , darunter auch Brusati , der erste
Gen ^ '-Madjutant des Königs . Und Cadorna ?
s»

HA _ resel ^ ucd ». M
Tapfer ist de: Löwensieger,
Tapfer ist de : Weltbe;winger,
Tapferer , wer sich selbst bezwang. Herder.

MSchtiger als Gold.
' Roman von M . Witbe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ach, das ist ja etwas gaW Neues . Empfindest
du das nicht als einen etwas kränkenden Mangel an Ver¬
trauen?

„Keineswegs ! Es scheint mir tm Gegenteil durchaus
recht und billig . Und ich würde das Mandat einer
Vermögensverwaltung , der ich bei meiner Unkenntnis der
südafrikanischen Verhältnisse gar nicht gewachsen gewesen
wäre , ohne allen Zweifel abgelehnt haben. Mein Ehr¬
geiz liegt denn doch auf einem anderen Gebiete."

„Nun ja , das kann ich zur Not verstehen. Aber das
mit der Vormundschaft diejer afrikanischen Rechtsanwälte
und mit der Oberaufsicht, die ihnen über Ediths Er¬
ziehung zustehen soll, will mir gar nicht gefallen. Dann
Hütten sie am Ende auch das Recht , dir das Kind wieder
sortzunehmen, wenn sie aus irgendeinem Grunde mit
oer Art seiner Erziehung nicht einverstanden wären ?"

„Nach dem Wortlaut des Testaments steht ihnen dies
Recht unzweifelhaft zu . Ich bin gehalten , ihnen in an¬
gemessenen Zwischen men Bericht zu erstatten, und der
Advokat Krüger , mit oem ich zu verhandeln hatte , hat
mir offen erklärh daß er oder der Kollege , mit dem er
assoziiert ist, vermutlich dann und wann nach Deutschland
Kommen würde , um sich persönlich von dem Wohlergehen
Des Mündels zu überzeugen. Mir selber kann es nur
lieb sein , wenn ich auf solche Art die Last der Verant¬
wortung für die Zukunft des mir anvertrauten Kindes
nicht ganz allein zu tragen brauche !"

Frau Lydias mißvergnügte Miene verriet , daß D
diese Befriedigung keineswegs teilte.

„Und man hat dir nicht einmal gesagt, wie groß die
Erbschaft ist, die Edith am Tage ibrer Volljährigkeit. .. . --- - - . „ rMl.
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Der Rücktritt des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr . Michaelis ist zurück¬

getreten.
Die Lösung der langen , peinlichen Krisis ist nun

doch überraschend schnell erfolgt . Noch Ende voriger
Woche schien die Stellung des Reichskanzler neu ge¬
festigt zu sein, nachdem der Kaiser unmittelbar nach
seiner Rückkehr aus Konstantinopel den Vortrag des
Reichskanzlers entgegengenommen hatte . Anders war die
rasche Bestätigung des Dr . Helsferich als Kanzlerstell¬
vertreter nach den Vorkommnissen im Reichstag und
was daran anschloß , wohl kaum zu verstehen. Die Mehr¬
heitsparteien des Reichstags waren indessen mit dieser
Lösung der Frage nicht einverstanden . Durch den Chef des
Zivilkabinetts Dr . v . Valentins ließen sie, nach Berliner
Berichten, dem Kaiser eine schriftliche Kundgebung über¬
reichen, in der sie erklären , daß. ein Kanzler nötig sei,
der die Gewähr für eine stetige Politik biete. Nach der
Auffassung der Mehrheitsparteien sei dies bei Dr . Micha¬
elis nicht der Fall , weil ihm die erforderliche Umsicht und
Entschlußfähigkeit mangle . Es wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben, daß der vom Kaiser ausgewühlte Manu vor
feiner Ernennung mit den Parteien Fühlung nehme.

Daraufhin scheint in der Ansicht des Kaisers eine
Wandlung eingetreten zu sein und Dr . Michaelis zog
daraus die Schlußfolgerung . Der Kaiser besprach sich
mit einer Reihe von Staatsmännern und nahm wiederholt
den Bericht des Generalstabs entgegen . Am Samstag
abend reiste der bayrische Ministerpräsident Graf Hert-
lina nsest Berlin.

„Nein . — Krüger hat mir aus eine gelegentliche Frage
erklärt, daß er nicht befugt sei, darüber Auskunft zu
geben . Es war Lindholms ausdrücklicher Wille, daß
seine Tochter ohne jede Kenntnis ihres Reichtums auf¬
wachsen solle. Er fürchtete von dem Bewußtsein , die
Erbin eines großen Vermögens zu sein, einen ungün¬
stigen Einfluß auf die Entwicklung ihres Charakters , und
ich kann dieser Besorgnis nur beipflichten . Darum habe
ich auch Herrn Krüger mein Wort geben müssen , daß
Edith weder von mir noch von dir vorzeitig über ihre
Vermögensverhältnisse aufgeklärt wird . Sie soll in dem
Glauben erzogen werden , ein wenig bemitteltes Mädchen
zu sein ."

Frau Lydia dachte ein wenig nach , dann erhellte sich
ihr Gesicht.

„Ja — vielleicht ist es ganz gut so . Sie wird dann vor
Ueberhebung bewahrt bleiben, und wir werden, wenn
sie größer wird, ihr gegenüber nicht in die peinliche Lage
kommen, ihr gewissermaßen als bezahlte Erzieher zu
gelten . — Aber wie ist es mit ihrer Verheiratung?
Unterliegt auch das den Bestimmungen dieser Herren
Krüger und Bernays in Bloemfontain ? "

„Wie meinst du das. Liebste ? Ich kann den Sinn
deiner Frage nicht recht verstehen ?"

„Nun , es ist doch wahrscheinlich , daß die jungen
Herren sich frühzeitig um die Gunst eines so schönen
Mädchens bewerben werden, wie sie es ohne allen
Zweifel werden wird . Wenn sich dann ein Freier einstellt,
der uns als der rechte erscheint , werden wir, die wir
so lange Elternstelle an ihr vertreten haben , dann auch
befugt sein, unsere Einwilligung zu erteilen oder zu ver¬
weigern ?"

Der Gegenstand mußte sie sehr lebhaft interessieren,
denn sie hatte sich ganz heiß geredet. Liebkosend streichelte
Werner Kröning ihre weiche Wange.

„Daß ihr Frauen doch immer an Lieben und Heiraten
denken müßt, " scherzte er, „selbst wenn es noch in so
weitem Felde liegt, wie in diesem Fall ! Edith Lindholm
ist knapp drei Jahre alt, - wäre es da nicht ein bißchen
vorzeitig, sich schon heute über die Aufnahme ihrer der-
einstigen Bewerber den Kopf zu zerbrechen ? "

„ Gewiß ! Aber es interessiert mich I Und ich sehe
nicht ein , warum du meine Frage nicht beantworten
kannkt . Werden wir ihr den Gatten zu wählen baden.

" Die
'
Ernennung des Unterstaatssekretärs Tr . Micha¬

elis zum Reichskanzler hat seinerzeit allgemein über¬
rascht. Man kannte ihn eigentlich nur aus seiner verhält¬
nismäßig kurzen Präsidentenzeit der Reichsgetreidestelle,
wo er sich als tatkräftigen , umsichtigen und vor allein
streng rechtlichen Beamten erwies . Seine Geschäftsführung
blieb damals nicht ganz frei von bureaukrcitischen Mißs-
griffen, die in der Landwirtschaft böses Blut machten,
aber er war so freimütig , sie nachher unumwunden
einzugestehen, und er gelobte, als er das Kanzleramt
übernahm , sie sich zur Vkhre dienen zu lassen. Bekannt ist
fein Wort aus jener Mit : „Den will ich sehen , der mir
in den Arm fällt ! " — Und in einer schwülen Reichs-
tagssitznng erklärte er : „Die Führung werde ich mir nicht
ans der Hand nehmen lassen .

" Das ging wie eine Er¬
leichterung durch das Haus und durch das ganze Reich.
Endlich wieder ein Reichskanzler, der führt! Was den
Willensstärken und charaktervollen Mann gehindert hak,
seine Worte in die Tat umzusetzen , das wird erst sine
spätere Zeit ergründen können . Tatsache ist, daß von
der starken Hand , die auf allen Seiten als dringendes
Bedürfnis empfunden wurde , nichts zu spüren war , und
Ko ist denn allerdings die Lage eine unhaltbare geworden.
Ob es besser werden wird ? Wir wollen es hoffen und wir
wollen darauf vertrauen , daß die Wahl des Kaisers so
ausfallen wird , daß sie für Reich und Vaterland zum
Segen wird.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29? Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Oktober 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am 24 . Oktober früh begannen die österreichisch¬
ungarischen und deutschen Streitkräfte des Generals Otto;
von Below und der Nordflügel der Heeresgruppe des Ge¬
neralobersten von Boroevic ihren Angriff . Gestern, am
Abend des fünften Schlachttages , war alles Gelände zu¬
rückgewonnen, das uns der Feind — jeden Quadratkilo¬
meter mit etwa 5400 Mann Verlust erkaufend — in elf
blutigen Schlachten während 2VZ Jahren mühsam ab¬
gerungen hat . Auch die italienische Kärntnerfront ist in
den wichtigsten Abschnitten erschüttert. Im Raume süd¬
lich von Plava wurden allein 118 italienische Geschützt
aller Kaliber eingebracht. Eine lfl ^r vorgehende Divi -s
sion nahm dem Feinde in wenigen Stunden 60 Offiziere,!
3000 Mann und 60 Geschütze ab . Was an Kriegsgerät
in der zwölften Jsonzoschlacht erbeutet wurde , übersteigt
weit das Beuteergebnis unserer galizisch -polnischen Svm-
mevoffensive 1915 . Der Chef des Gensralstabs.

Bern , 29 . Okt . Nach Blättermeldnngen ist die ita¬
lienische Grenze gesperrt . _ ^ _ . _

WTB Berlin , 29 Oll . Ein Lffedl Cadoruas . Laut
Funkspmch Coltauo von , 28 . Okt. befiehlt Re italienische
Oberste Heeresle tuug : Der täglich : italienische Bericht in
englischer und französischer Sprache ist verboten worden.
Halten Sie deshalb seine Veröffentlichung zurück. Kez . :
General Cadvrua.

Hilfe für Italien.
Paris , 29 . Okt. (Agence Havas . ) Der Ministerrat

- unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincare ist gestern
! abend zusammengetreten , um die militärische Lage zw
i prüfen und über die Mitwirkung der Verbündeten an

der italienischen Front zu beschließen,
j K- birrettskrisis in Italien.
! Rom, Das MinisteriumBoselli hat seine Ent-
! lassung genommen . Der König hatte eins Unterredung
! mit dem Minister des Innern Orlando und dem Mi-
l nister des Aeußern Sonn in 0 . Wie verlautet , wird

Orlando mit der Kabinettsbildung beauftragt werden.

oder ' wird auch das Sache der Herren Krüger und Ber¬
nays in Bloemsontein sein ?"

„ Soweit der Wille meines verstorbenen Freundes in
Betracht kommt , weder dis ihrige noch die unjrige , son¬
dern die unseres Pfleglings selbst. Lindholm hat aus
Liebe gebeiratst , und er scheint in seiner Ehe überaus glück¬
lich gewesen zu sein —
' „Natürlich — wenn sie nur so kurze Zeit gewährt
hat "

, konnte Frau Lydia sich nicht enthalten einzuwerfen.
Kröning aber ging lächelnd über die Zwischenbemerkung
hinweg.

„Darum wünschte er, daß auch sein Kind nur der
Stimme des Herzens lolgsn solle, und er hat ihren Vor¬
mündern zur Pflicht gemacht , bei der Prüfung eines
Bewerbers , mit dem sie selber sich einverstanden erklärt,
weder auf vornehme Geburt noch auf große Reichtümer.
sondern einzig auf Lauterkeit des Charakters und makel¬
lose Ehrenhaftigkeit zu sehen ."

„Es sind also doch diese exotischen Herren , die das ent¬
scheidende Wort zu sprechen haben werden ?"

„Selbstverständlich ! Vorausgesetzt, daß sie dann über¬
haupt noch am Leben sind . Dieser Advokat Krüger , mit dem
ich sprach, ist bereits ein alter Herr , und während der
nächsten vierzehn oder fünfzehn Jahre wird die Frage,
über die wir uns nun schon so lange unterhalten , ja
schwerlich zu einer brennenden werden ."

Nun verließ auch Frau Lydia den Gegenstand : aber
sie blieb noch lange seltsam nachdenklich , und als sie an
diesem Abend in das Schlafzimmer ihres Söhnchens
trat , um ihm den Gutenachtkuß zu geben, fragte sie ihn
zwischen zwei Liebkosungen:

„Das kleine Mädchen, das nun bald dein Schwester¬
chen sein wird , wirst du es auch recht Uebhaben, Rolf ?"

„ Das Ding mit den schwarzen Zottelhaaren ? Nein,
ich werde sie gar nicht liebhaben . Ich finde sie gräßlich.
Ich kann dochtauch gar nicht mit ihr spielen. Sie ist ja
noch ein Baby .

"
„Sie wird nicht immer ein Baby bleiben ! Und

wenn du ein guter Junge bist, wirst du immer recht net
und freundlich, mit ihr jein."

Fortsetzung folgt.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 29 . Okt . Amtlicher Bericht vom 28 . Oktober
vacimittaas : In Bemie». machte » wir auf unserem linken Filmet
auf der Halbinsel von Luighcm wertere Fortschritte und hoben
einige vom Feinde gehaltene Nester aus . Die Zahl der gestern
dort gemachten Gefangenen übersteigt 200 . Wir drangen süd¬
lich von Forges ( linkes Maasuser) in deutsche Gräben und brach¬
ten Gefangene zurück.

Abend : Mittags machten die Deutschen einen starken Angriff
auf unsere Stellungen nördlich der Ferme Froidemont (westlich
von Braye) . Unser Feuer warf die Wellen der Stürmenden
zurück , die zersprengt wurden, nachdem sie ernste Persuste erlitten
halten . Etwa 60 Gefangene , darunter 1 Offizier , blieben in
unseren Händen.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 29 . Okt. Amtlicher Bericht vom 28 . Oktober

nachmittags: Wir rückten unsere Stellungen an der Bahn
Dpcrn — Roulers in der Nacht leiäst vor . Gestern morgen
drangen, die belgischen Truppen , zusammen mit den Franzosen
operierend,' durch das Ueberschw mmungsgcbiet und besetzten die
Halbinsel Merckhem bei Vyshuimen.

Der Krieg zur See»
Tas auf der spanischen Werkt La Carraca bei Cadix

interniert gewesene und entkommene Tauchboot U 49 ist
glücklich im Heimathafen eingctroffen.

Bern , 29 . Okt . Ter Pariser „ Neuyork Herald"
meldet, daß ein amerikanischer Transportdampfer von ei¬
nem deutschen U-Boot nahe der französischen Küste an¬
gegriffen wurde . 7 Matrosen wurden durch Geschütz. '
seuer schwer verletzt . Durch einen amerikanischen Torpe¬
dojäger wurde der Tampfer dann gerettet.

Neues vom Tage.
Gras Hertling Kanzler?

Berlin , 29 . Okt . Wie die „B . Z .
" erfährt , hat!

der Kaiser gestern nachmittag den bayrischen Minister¬
präsidenten , Grafen Hertling, empfangen und ihm
die Uebernahme des Reichskanzleramtes an-
ge boten. Graf Hertling hat sich Bedenkzeit erbeten und
wird nun , bevo 't er sich entscheidet , gine Reihe von Be¬
sprechungen ab halten . Das Abschiedsgesuch des
Reichskanzlers Dr . Michaelis ist bereits ge¬
nehmigt.

München, 29 . Okt . In der Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses vom 26 . Okt. nahm der Finanzminister
v . Breunig gegen den Verkehrsminister von S - eid-
lein Stellung , der sein Rcssort von der Finanzverwal¬
tung unabhängig machen will . Der

'
Perkehrsminister be¬

absichtigt die Ausgleichs- und Reservefonds der Eisen¬
bahn- und Postverwaltung der Kontrolle des Finanzmi¬
nisters zu entziehen, außerdem plant er die Einführung
einer großen Versicherung für die Angestellten seines.
Ressorts, die einen jährlichen Staatszuschuß von vielen
Millionen erfordern würde . Diesen Plan hatte der Ver¬
kehrsminister in der Presse zur Erörterung gestellt, ohne
dem Staatsministerium davon Kenntnis zu geben . Ter
Finanzminister erklärte , kein Finanzminister würde sich
diese Kontrolle aus der Hand nehmen lassen. Ten Aus¬
führungen einiger Abgeordneten gegenüber betonte Mini¬
sterpräsident Gras Hertling, die Angelegenheit sollte
nicht aufgebauscht werden, sie werde demnächst im Mini¬
sterrat ihre friedliche Erledigung finden . Für Tr . v.
Svidlein trat das Zentrum ein . Aus die Behauptung
des Abg . Müller -Hof, in Bayern bestehe tatsächlich der
Parlamentarismus , da Hertling Minister geworden sei,
weil das Zentrum die Mehrheit erhalten habe, entgegnete
Gras Hertling, er sei Minister geworden, trotzdem,
nicht weil er dem Zentrum angehörte . Ter Aufhebung des
Paragraph 9 der Reichsverfassung (daß kein Bundesrats¬
mitglied zugleich Mitglied des Reichstags sein darf ) werde
er nie zustimmen. Das würde der Anfang des parla¬
mentarischen Systems sein . Bei solcher Doppelstellung
müßte Konflikt über Konflikt kommen.

Ter Finanzminister teilte noch mit , daß die Staats¬
schuld Bayerns 2 Hz Milliarden betrage , dem ein Staats¬
vermögen von 51/2 Milliarden gegenüberstehe.

Die Nationalratswahlen in der Schweiz.
Bern , 29 . Okt . Wie die Schweizerische Depcschen-

agentur meldet, haben am Sonntag in der ganzen Schweiz
ohne Zwischenfall die Nationalratswahlen stattgefunden.
Tie Wahlergebnisse lassen keine wesentliche Aendernng
in der Zusammensetzung des neuen Nationalrats erwar¬
ten, in dem die radikal-demokratische Regierungspartei
eine große Mehrheit bcibehält . Tie sozialdemokratischen

stimmen haben in einzelnen städtischen Kreisen bedeu¬
tend zugenommen.
Rüstungen zum Bürgerkrieg in Frankreich?

Paris , 29 . Okt . (Agence Havas . ) -Gestern abend
abgehaltene Haussuchungen förderten mehrere Nieder¬
lagen verbotener Waffen zutage, die seit Anfang des
Krieges eingerichtet waren , und belastende Schriftstücke.
Me Untersuchung ist eingeleitet wegen einer Handlung , die
daraus hinzielt , einen Bürgerkrieg zu entfachen und die
Würger gegeneinander zu bewaffnen . (Tie Nachricht klingt
tetwas geheimnisvoll , aber ganz unwahrscheinlich ist es
sticht, daß in Paris wieder ein Aufstand vorbereitet wird.
!Anch 1871 brach nach dem Wzug der deutschen Trup¬
pen aus Paris dort der Aufstand der Kommune los , durch
den Paris mehr Schaden litt , als durch die Beschießung
während der Belagerung . D . Schr .)
^ Kabinettskrisis in Spanien.

Madrid , 29 . Okt . MinisterpräsidentDato erklär¬
te, er sei gesonnen, die Heeresreform durchznführen, aber
er werde keinen ungesetzlichen Truck zulassen. Dato reichte
heim König sein Entlassungsgesuch ein . Ter Könia soll
stewillt sein,. Dato im Amte zu belassen.

Me „ Ie«a« 30 Oktober 1817.
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Landsturmmann

Jakob Ehnis von Calw unter gleichzeitiger Verleihung
der Silbernen Verd . - Med . ; Fahrer Friedrich Moros,
Landst . Johann Proß und Musketier Wilhelm Walz
von Calw; Kanonier Gottlieb Klaiß und Wilhelm
Benz (Sohn der Frau Wtw . Benz) von Nagold;
Musketier Gottl . Schaible von O b er h a u g st ett,
Sohn des Amtsdieners ; Fr . Saible, Buchbinder, von
Dornstetten; Herm . Müller, Sohn des ff Schrei¬
nermeisters G . Müller und Gottl . Schmelzle, Sohn
des f Matth . Schmelzle in F r eu d e n st ad t ; Tambour
Aug . Schaub von Calw.' Befördert wurde zum Gefreiten der Sanitätssoldat
Kirgis, Sohn des Zugführers Kirgis hier.

— Vorsicht beim Ankauf und Gebrauch von
Wäsche . Die Stuttgarter Polizeidirektion teilt . mit:
Neuerdings kommen als Ersatz für Baumwolle - , Leinen-
und Halbleinengewebe Ersatzstoffe aus Papier - und Cellu-
lvsestoffen in Verkauf , die eine besondere Behandlung
beim Waschen verlangen , namentlich das sonst übliche
Kochen nicht ertragen . Die Käufer von Webstoffen sollen
sich hiennch beim Ankauf erkundigen, mit welcher Art
von Wäsche sie es zu tun haben . Den verkaufenden Ge¬
werbetreibenden aber liegt , bei Gefahr strafrechtlicher Ver¬
folgung die selbstverständliche Pflicht ob, die Käufer auf
die Beschaffenheit der Ware aufmerksam zu machen und
über ihre Behandlung , insbesondere beim Waschen, zu
belehren.

— Der Kaiser über die deutsche Fra «. Ter
Berichterstatter des „Berliner Lokalanz .

" teilt folgendes
Wort des Kaisers mit : Was uns Deutschen „Mutter zu
Hause" ist . das kann wohl nur ein Deutscher ganz be¬
greifen . lind wenn ich draußen an der Front einen
Mann treffe, mit dem es nicht mehr gehen will , dann
schicke ich ihn auf 2—3 Wochen zu Mutter , die macht
ihn mir wieder ganz und gut . Bismarck hat doch gesagt,
den deutschen Leutnant macht uns keiner nach. Und ich
meine, unsre dculsckst Mutter macht uns erst recht keiner
nackt Die Hilst uns den Krieg gewinnen , denn ihre klare
Tüültigkeit , die nie versagt, gibt unfern Männern Kraft
und Halt.

— Die Reichsbanb hatte nach dem Wochenausweis vom 23.
Oktober einen Mctallbestand von 2 613 826 000 Mk . (gegen die
Vorwoche mehr 6350000 Mk . ) , davon Gold 2 404 459 000 Mk.
(mehr 194 000 , das Kilo fein zu 2784 Mk . berechnet ). Die
Reichs - und Darlehenskassenscheine hatten eine Höhe von 992
Milt . 404 000 Mk . (weniger 9 717 000 Mk .) , die Reichsschatzanwei¬
sungen von 11543 093 000 Mk . (weniger 461 839 000 Mk . ) . An
Noten sind 10135 695 600 Mk . im 11m!anf (weniaer 157 028 006
Mark) .

— Einzahlungskurse für Postanweisungen für
die Niederlange 100 Gulden gleich 315 Mark , für Däne¬
mark 100 Kronen gleich 231 Mark , für Schweden 100
Kronen gleich 257 Mark , für Norwegen 100 Kronen
gleich 232 Mark und für die Schweiz 100 Franken gleich
160 Mark.

— Briese von Postscheckkunden an die Scheck¬
ämter sollen, wie verlautet , in naher Zeit portofrei und
die Gebühr für Ueberweisungen auf ein anderes Postscheck-

chen mit einem Geldinhalt von 200 Mk . liegen . Ein da-
nebmsitzendes Paar nahm das Täschchen an sich und-
verließ schnell den Bahnhof . Ein Bahnangestellter , der,
im gleichen Wagen saß und demgegenüber die Frattj
über den Verlust geklagt hatte , folgte den Beiden und!
sah, daß die Frau die Tasche, nachdem sie das Geld- janh
sich genommen hatte , in die Abortgrube des Bahnhofes!
warf . Das Paar wurde in Hengen sestgenommen und
untersucht. Die Frau aus Stuttgart ist geständig. s

(-) Mösiingen a . St -, 29 . Okt- (DieAussteuer
des Dienstmädchens . ) Ein Dienstmädchen hatte
sich zum Schaden ihrer Reutlinger Herrschaft eine nickt:
allzu bescheidene Aussteuer angelegt und im Laufe der
Zeit nach Hause geschafft . Jetzt sind die Diebstähle ans
Tageslicht gekommen und Koffer und Kisten aiisaepackt
worden.

Vermischtes.
Wieviel Tauchboote Haben wir?

Ln der französischen Zeitung „Rappel" vom 9 . Oktober
schreibt dessen Marinemitarbeiter Olivier Guiheneuc : „Mir
scheint , daß auf die Periode der Abnahme der Echiffszerstöruiigen
von diesem Herbst ab und auf alle Fälle im Frühjahr 1918
eine neue und lange Tauchboot - Offensive folgen wird , die aus¬
gezeichnet vo bereist wurde . Die Statistik der beiden letzten
Septembermochen zeigt bereits eine merkliche Verschärfung der den
Tauchbooten gelungenen Angriffe . In keinem Augenblick des
Krieges besaßen die Deutschen so viele , so gewaltige und so
vollkomm ne Tauchboote , wie sie zu Beginn des Winters und be¬
sonders im Frühjahr 1918 haben werden . Die Zahl der Tauch¬
boote , mit denen die Offensive im Februar 1917 begonnen
wurde , habe ich seinerzeit auf 160 geschätzt und mich dabei nur
um 2 Stück geirrt , es waren nämlich 158 Boote. Die Hälfte
faßte 1200 , cm Viertel 835 Tonnen . Am 2. September mel¬
dete „Tidens Tegn "

. die Zahl der deutschen Tauchboote betrüge
insgesamt 300 : von den neuen seien viele wirkliche kleine
Kreuzer von 1500 Tonnen und 15 Zentimeter - Kanonen , je SO Tor-
pedos , einer noch größeren Anzahl Minen und 40—50 Mann
Besatzung. „Telcgraaf" meldete Ende Juli , daß von 600 fertig-
gestellten deutschen Tauchbooten 200 im aktiven Dienst ständen.
Ein Artikel des „Scientific American " wies nach , daß Deutschland
bei Ausnutzung aller seiner Mittel 1000 Tauchboote auf einmal
in Bau haben könne , trotz des Mangels an gewissen Rohstoffe»
dürfen wir damit rechnen , daß 200 Tauchboote gleichzeitig auf
Kiel liegen , die eine Bauzejt von 6 Monaten erfordern. Wenn
wir also die Za '

i
' der Ende Oktober fertigen Tauchboote auf etwa

270 schätzen, werden wir der Wirklichkeit ziemlich nahekommen."
Welche Feststellung der ausländischen Presse der Wahrheit

am nächsten ^kommt , wird natürlich nicht bekannt werden. Uns
Deutsche dürfte ja auch weniger die Zahl als die Erfolge
unserer Tauchboote am meisten interessieren, und diese sind
trotz aller feindlichen Abwehrmaßnahmen so überaus glänzend,
daß sie uns mit Sicherheit dem ersehnten Ziele , einer siegreichen
Beendigung des Krieges , zuführcn werden.

Butter- und Käsepreis in Bayern. Nach einer Bekanntma¬
chung des Ministeriums des Innern wird ab 1 . November in
Bayern der Preis der Molkereibutter von 2 .30 auf 2 .50 Mk.
und für Butterschmalz von 2 .70 auf 2 .90 Mk . das Pfund im
Kicinhandel erhöht. Emmeuthaler Käse kostet 1 .55 Mk . statt 1 .S0
Mk „ Camrmbcrt 1 .20 statt 1. 10 Mk „ Limourger 95 Pfg . statt 80
Pfg. , Tovfti ! 60 statt 50 Pfg. Der Werkmilchpreis wird von
210 auf 240 Mk . für 1200 Liter erhöht, auch der Milchpreis
für Kleinverbrauch wird erhöht und z . B . in München voraus¬
sichtlich von 30 auf 34 Pfg. hinaufgesetzlnpett

Konkurse.
I konta aniaeboben werden.

Nagold . Dieser Tage fand hier unter Anwesenheit
von Prälar D . v . Hermann die Bezirkskirchenver¬
sammlung statt . Sladtpfarrer Voller (Wildberg ) hielt
die Predigt , der Generalsuperintendent begrüßte die Ver¬
sammlung , Dekan Pslciderer gab den Synodalbericht und
Pfarrer Rentschler ( Rohrdorf ) hielt einen Vortrag über
„ Die Reformation im Bezirk Nagold ' . Aus dem Syno-

s dalbnichl ist zu erwähnen, daß im kirchlichen Bezirk im I.
j 1916 324 Taufen waren gegen 690 im I . 1913 . Trau¬

ungen 49 gegen 149 im letzten Friedensjahr . — Zu der
7 . Kriegsanleihe haben die Zöglinge nicht nur mit
persönlicher Zeichnung ron 8875 sondern auch durch
den Erfolg ihrer Werbetätigkeit, der mit 128 770 ge¬
krönt war , beigetragen.

Karl Lutz, Bauer in Unterjettingen und dessen Ehefrau
Barbara Lutz geb . Scholl daselbst.

Mutmaßliches Wetter.
4 Auf der Rückseite der Störung ist am Mittwoch und.

Donnerstag noch wechselnd bewölktes und aufheiternd ech
im allgemeinen trockenes und zu Nachtfrösten geneigtes!
Wetter zu erwarten.

,!> . » . . 1 »>I

Letzte Nachrichten.
Der VberrdLsrichk.

X Freudenstadt , 29 . Okt. ( Entlaufen ) . Am Sonntag
vor acht Tagen ist der in Mannheim geborene 14 Jahre
alte Realschüler Max Zimmer aus Christophstal entlaufen
und mit dem Abendzug von Freudenstadt aus vermutlich
nach Stuttgart abgefahren . Es wird weiterhin vermutet,
daß er als landwirtschaftlicher Arbeiter irgendwo unterzu¬
kommen sucht. Möglich ist auch, daß er sich nach der

j Türkei durchzuschlagen sucht, da er dort mit seinen Eltern
früher gewohnt hat und sein Vater zurzeit in Konstanü-
nopel lebt.

(-) Stuttgart , 29 . Okt. (Antrittsbesuch .) Der
König hat am Samstag Mittag den Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts v. Waldow in Audienz empfan¬
gen.

(--) Stuttgart , 29 . Okt . (Reformations-
d' ank .) Die hiesige Sammlung für den Reformations --
dank hat 80 000 Mark bereits überscki. itten.

(-) Cannstatt , 29 . Okt . (versuchter Landes¬
verrat .) Nach nahezu einjähriger Untersuchungshaft
ist v>om Reichsgericht Berta Thalheimer von hier, die
Schwester des früheren Redakteurs Dr . Thalheimer an
der „Freien Bolksztg .

" in Göppingen wegen versuchten
Landesverrats zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
dekk ; an der Untersuchungshaft wurden 7 Monate am-,
gerechnet.

,(-) Lausten a . N-, 29 . Okt (Wein Pr eis ) Der
Weinmittelpreis beträgt nach der amtlichen Feststellung
hier 838,95 Mk . für den Ei,mer oder 279,65 Mk . für
das Hektoliter.

j (-) Metzingen , 29 . Okt. (Fundunterschla-
! LNn g). Eine Frau fließ in Metzingen im , Zug ihr Täsch¬

WTB . Berlin , 29 . Okt . , abends . (Amtlich .) In ein¬
zelnen Abschnitten der flandrischen Front und des Chemin-
des- Dames lebhafter Artilleriekampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
In der italienischen Ebene gute Fortschritte.
WTB . Berlin , 29 . Okt . (Amtlich,) Am 28 . Okt.

nachmittags wurde ein nördlich der flandrischen Küste
kreuzender großer englischer Monitor von unseren leich¬
ten Streitkräften überraschend angegriffen und schwer
beschädigt . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin , 29 . Okt . (Amtlich.) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz wurden durch unsere Unterseeboote
wiederum 15 000 BRT . vernichtet. Unter den versenk¬
ten Schiffen befinden sich die beiden bewaffneten englischen
Dampfer Elmsgarth , Ladung 4800 Tonnen Zucker , und
Adorinha . Der Chef des Admiralslabs der Marine.

WTB . Wien , 29 . Okt ., abends . Amtlich wird ver¬
lautbart : Der Vormarsch unserer Truppe « in der
italienischen Ebene ist in günstigem Fortschritten.

WTB . Amsterdam , 30 . Okt . Die sichüberstürzenden
Erfolge - er Mittelmächte an der italienisch - « Front
erregen hier das größte Interesse und bilden überall das
Gespräch des Tages . Das Propagandablatt der Entente
der „ Telegraaff , klagt in einem Artikel : In weniger als
einer Woche hat Italien alle Früchte einer 2 jährigen
Kriegführung verloren . Die italienische Armee ist in vollem
Abzug. Und wo sind jetzt die Russen , von denen noch



Reiinüg komm- ' könnte ? Es scheint aber , daß die ' ta-
liemschen Armeen von der rassischen Krankheit angestellt
sind . Diese Niederlagen bedeuten einen bösen Strick durch
die Rechnung der italienischen Jrredenta , —

.
Der .Nieuwe

Notterdamsche Courant" schreibt : Die Ereignisse an der
italienischen Front entwickeln sich mit ungewöhnlicher
Schnelligkeit. Die Italiener haben Triest aus der Ferne
und vermutlich für immer Lebewohl zuwinken müssen.
Nicht mehr Triest, sondern Venetien ist jetzt bedroht . Die
ganze Schlacht Zeigt wieder , daß das Gesamtresultat einer
Reihe von Schlachten, in denen man immer siegte, aber
niemals eine Entscheidung erkämpfte , in ein paar Tagen
«»getan gemacht werden kann und daß eine Entscheidung
damit nicht erzielt wird.

WTB. London, 30 . Okt. Das Reuter '
sche Bureau

ist in der Lage mitzuteilen, daß bereits Schritte für eine
möglichst ausgiebigeHilfe an Italien unternommen wurden.

WTB . Bern , 29 . Okt . Mehrere Mailänder Blätter
erheben bereitsgegen die Entente die Anklage, daß sie

^Hie Ges?/ . re: '. nicht beizeiten erkannt und die Deutschen nicht s
«n den Lruppenverschiebungeu v'erhindcrt habe . j

WTB. Berlin, 30 . Okt . Nach einer Genfer Depesche
des „ Berliner Tageblatts " erfährt das „ Journal" aus
New -Iork, daß der Kommandant des deutschen Hilfs¬
kreuzers „ Appam " Seeleutnant Berg, der mit seiner
Mannschaft in dem amerikanischen Fo t Mac Pherson in¬
terniert gewesen ist , entwichensei . Die Suche mit Poli¬
zeihunden war ergebnislos.

* Wien, 30 . Okt . ( Wien . Korr -Bur.) Anläßlich der
von Sr . Majestät dem Kaiser Karl geleitetenOffensive
der verbündeten Truppenhat der Kaiser dem Minister
des Aeußern seine Anerkennung ausgesprochen für den
konsequenten Ausbau und die Vertiefung der Bündiüsvolitik,
welche bei den jetzigen gemeinsamen Kämpfen gegen Italien
neuerlich ihre erfolgreiche Betätigung gefunden hat.

WTB . Berlin, 30 . Okt . In Paris herrscht wegen
der Wendung der Dinge in Italien große Aufregung.
Die französische Presse verbirgt ihre Bestürzung nur schwer.

— Di : italienisch.'» Bl "
l !cr s

"
i, ' u :i. d^-

Niederlageu am Jsonzo sei in Rom und Malland veiau - -
bend . Man ruft nach Hilfe aus England und Frankreich
und tröstet sich damit , daß auch in Ostpreußen einst der
Feind gewesen ist . — Dazu schreibt Major Morath in der
. Deutschen Tageszeitung " : Das war der Fall . Aber es
kam ein Hindenburg und jagte ihn in die masurischen Seen.
Jetzt ist er an der Arbeit , dem Feldherrn Cadorna das
Laufen zu lehren.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altemtetg.
Für die Schriftlcitung verantwortlichLudwig Lauk.

Metalle heraus'
Zuckt MEsMmilÄWlM.

was fortgegebsn

Bekanntmachung
des Etellv . Generalkommandos XIII . ( K W .) Armeekorps.

Auf Grund des Z 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
in Verbindung mit dein Reichsgesetz vom 11 . Dez . 1915 (R .G .Bl . S.
813 wird verfügt:

Ausländern ist während des Krieges das Waffentragen verboten.
Der Verkauf von W - ffen und Munition an Ausländer oder für

Ausländer ist während des Krieges verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre

oder bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe
bis zu Mk. 1500 bestraft.

Stuttgart , den 26 . Oktober 1917.
Der stellt» , kommandierende General

von Schäfer.

Nächste
Altensteig -Stadt.

Brot - » Butter -» Fleisch- Fett-
und Zuckerkartenabgabe

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt, welche geuau eingehalten

rverd «n muß.
L—k Mittwoch 31. Okt. vormitt . von ,8- / 1 Uhr
K—L » » » nachmittags von 2 - /28 Uhr
1 —L Donnerstag. I . Nov . vormitt . von 8— 1 Uhr
8—2 .. 1 . Noo . nachmitt. von 2 - / 8 Uhr

Zuckerabgabe bei den Kaufleuten erfolgt am Samstag , den 3 . Novbr.

Den 30 . Oktbr. 1917.
Htadtschulth.-Amt.

Zu einer

allgemeinen
Schuhmachermftr. -Versammlung
laden wir sämtliche Schuhmachermeister des Oberamlsbezirks
Nagold
auf Donnerstag » den 1. Nov . » nachm . 2 Uhr

in das Gasthaus zum Waldhorn nach Ebhaufen
freundlichst ein . Zn dieser Versammlung wird Herr Hand¬
werkskammersyndikus Hermann -Reutlingen einen Bortrag
halten über „ die wirtschaftliche Lage des Schuhmacherhand¬
werks und den beruflichen Zusammenschluß desselben.

"
2m Anschlüsse daran wird die Errichtung einer Be¬

rufsorganisation für das Schuhmacherhandwerk des Ober¬
amlsbezirks Nagold stattfinden.

Wegen der großen Wichtigkeit dieser Sache erwarten
wir , daß sich alle Schuhmachermeister einfinden.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : Syndikus:

K . Vollmer. K . Hermann.
Altensteig.

300 Zentner

Koch- « . Vieh -Salz
sind heute eingetroffen bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Dung - Salz
kann jedes Quantum abgeholt werden bei

Obigem.

Ctu-Mos Tchissd
KoMisä -ZLestmLim lsdristiLN

Vsriobts

Ilsbsrbsrg

llktobsr 1217 . —

3agd-
Patronen

Patronen -Hülsen
in Prima Qualität

Zagdpulver und
Schrot

empfiehlt

w . Beeri.

Altensteig.

Danksagung.

Altenstelg.
Prima kohlensauren

Kntter - Kalk

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines lieben Mannes

Christian Zoller
sowie für die zah reiche Beteiligung am Trauergottesdienst
auch seitens des verehrt. Kriegervereins und Liederkranzes
danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

sowie

Kalisalz
4« o// o

Dungerkalk
und Kainit

solange Vorrat bei

G . Schneider.

Altensteig.
Den Ertrag

Herbstsutter
von ca . 2 Morgen im Gselich hat
zu verkaufen

Dieterle z . Stern.
17 Ar

Wiese u. Eisweiher
in den Seewiesen hat zu verkaufen

der Obige.

Nutzholz-Verkauf.
Aus den Gulat ' schen Waldungen auf Markung Göttelfingen

sind vom Krugsamt zum Verkauf freigegeben worden:
Los 1 im Waldteil Tpielberq I

260 Fi - und Ta - Stämme ll —VI . Kl . mit 120,07 Fest « .
Los 2 im Waldteil Gpielberg III

204 Fi - und Ta - Stämme I .—VI . Kl . , mit 160,28 Festm.
Angebote auf dieses Holz wollen auf Grund der für die würllem-

bergischen Staatswaldungen bestehenden Verkaufsbedinguugen spätestens
bis zum 10 . November d . Zs.

bei dem Unterfertigten eingereicht werden/
Waldschütz Georg Mutz in Besenfelk zeigt das Holz vor.
Forbach (Baden ) , den 28 . Okt . 1917.

Ttephani , Oberförster.

Alteusteig.

schien »Wl
aus soeben eingetroffener Sen¬
dung empfiehlt

W. Beeri.

Knmaiel
getrocknet
Lauft

jedes Quantum

w . Beeri.
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